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Sebastian Schanzer

Frühmorgens bei Dämmerung,
irgendwo zwischen Tüllinger
Hügel in Deutschland und den
Langen Erlen, steht es plötzlich
da: ein weisses Rehkitz. Tier-
fotograf Oswald Bieli hatte das
Gerücht über dessen Existenz
vernommenund sich danachmit
der Kamera während Stunden
und Tagen auf die Lauer gelegt.
Am Donnerstag bekam er das
seltene, fabelhaft anmutende
Tier vor die Linse.

Die Bestätigung von offiziel-
ler Seite kommt zögerlich: «Ja, es
stimmt. Wir haben im Land-
schaftspark Wiese gleich zwei
weisse Rehe gesichtet», sagtYan-
nick Bucher, seit 2019 leitender
Ranger im grenzüberschreiten-
den Park. In den vergangenen
zehn Jahrenwurden bereits fünf
oder sechs solcher Tiere gesich-
tet. «Offenbar ist hier die gene-
tische Veranlagung vorhanden,
dass ab und zu eine weisse Fär-
bung auftritt», so Bucher.

Bei den aktuellen zwei Kitzen
handle es sich vermutlich umGe-

schwister. Die genaue genetische
Ursache für dieWeissfärbung sei
nicht bekannt. Es könne deshalb
nicht mit Sicherheit gesagt wer-
den, dass es sich um zwei Albi-
no-Rehe handle. Es gibt auch bei
Säugetieren den sogenannten
Leuzismus, eine Defektmutati-
on, die dazu führt, dass die Haut
keine farbstoffbildenden Zellen
enthält und das Fell deshalb
weiss ist. Beim Albinismus sind

diese Zellen zwar vorhanden,
aber unfähig, den Farbstoff Me-
lanin zu bilden.

Bucher erinnert an das letzte
Albino-Reh, das 2019 in derRegi-
on gesichtet und später tragi-
scherweise auf der Strassevon ei-
nemMercedes erfasstwurde. Ein
anderes weisses Reh soll auf der
deutschen Seite von einem frei
laufenden Hund gejagt worden
sein.Die Umstände sind nicht ge-
nau geklärt, aber es musste im
Anschluss erlöst werden.

In der Regel geschont
Deshalb der Appell von Bucher
und JagdaufseherWalo Stiegeler
an alle Schaulustigen, welche
die seltene Erscheinung sehen
möchten: «Bitte helfen Sie mit,
Störungen, die das Tierwohl be-
einträchtigen, zu vermeiden.»

Die Erfahrung zeige nämlich,
dass Schaulustige oft nicht mit
einem Schnappschuss vomWeg
aus zufrieden seien. «Sie suchen
die Tiere in ihren Einständen in
Trinkwassergewinnungsflächen
und im Naturschutzgebiet auf,
in denen sich normalerweise kei-

ne Personen aufhalten, und ge-
fährden damit die ganze Fauna.»
Das Betreten dieser Gebiete, be-
tont Bucher, sei verboten und
stehe unter Strafe. Unproblema-
tisch sei hingegen das Spazieren
auf den offiziellen Wegen, und
dort auf eine Begegnungmit dem
Reh zu hoffen. «Das Beste für das
Tier ist aber, wenn man es ganz
in Ruhe lässt», sagt Bucher.

Weisse Rehe geniessen im
LandschaftsparkWiese rechtlich
den gleichen Schutz wie alle an-
deren Rehe auch.Von Jägerinnen
und Jägern würden sie aufgrund
ihrer Besonderheit in der Regel
geschont. Dass dies allerdings
nicht immer so ist, zeigt ein Fall,
der sichvor rund einemMonat im
Berner Oberland abgespielt hat.

Entgegen dem landläufigen
Jägerglauben, einweisses Reh zu
schiessen bringe Unglück, hat
ein Jäger aus demAusland einAl-
bino-Reh erlegt. «Der Mann hat
jedes Feingefühl vermissen las-
sen und der Jägerwelt keinen
Dienst erwiesen», urteilte der
dortige Wildhüter gegenüber
dem «Bund».

Weisse Rehe gesichtet – «Bitte
lassen Sie die Tiere in Ruhe»
Seltener Anblick Die Ranger appellieren an Schaulustige, die offiziellenWege nicht zu
verlassen: Zwei weisse Rehkitze streifen derzeit durch den LandschaftsparkWiese.

In der Morgendämmerung tritt eines der beiden weissen Rehkitze vor die Linse des Tierfotografen. Foto: Oswald Bieli

Eltern von Kindern der Familea-
Kita an der Jungstrasse sind im
Ärgervereint. Sie haben unlängst
vernommen, dass das Basler Er-
ziehungsdepartement (ED) für
Kinder ab der 3. Klasse die Kita-
Subventionen streicht. Bisher
gab es Betreuungsbeiträge bis
zumAltervon 14 Jahren. In einem
offenen Briefwenden sie sich an
die Leiterin der Fachstelle Tages-
betreuung Basel-Stadt. Dass nun
verlangtwerde, dass sie ihre Kin-
der in die schulische Tagesbe-
treuung schicken,wollen die El-
tern nicht hinnehmen.

DasAngebotTagesstruktur sei
zuwenig ausgebaut, heisst es im
Brief: «Zuwenig Plätze, Personal
und Räumlichkeiten».Und: «Die
Betreuungwährend derFerien ist
nur unzureichend möglich. Es
existierenvieleAngebote, doch je
nachDurchführungsort und zeit-
lichem Rahmen sind sie selten
mit denArbeitsbedingungenver-
einbar.» Für Familien bedeute es
eine Mehrbelastung, wenn die
Kinder die Tagesstruktur besu-
chen müssten. Für die meisten
Eltern sei es eine «bewusste Ent-
scheidung» gewesen, die Kinder
in die Kita zu schicken, wo sie
sich in der Regel schon seit dem
Kleinkindalter zu Hause fühlten.

Die Eltern erachten es als
nicht nachvollziehbar, warum
das neueTagesbetreuungsgesetz
ab der 3. Primar keine Betreu-
ungsbeiträge mehr vorsieht.
Nicht eben zur Besänftigung hat
beigetragen, dass sie «zu keiner
Zeit» informiert worden seien.

Der Trend ist nicht neu
Tatsächlich sah sich die Kita-Lei-
tung von Familea veranlasst, die
Eltern am 17.November über die
anstehenden Änderungen ins
Bild zu setzen.Auf das Schuljahr
2023/24 hin werde der Kanton
keine Unterstützung mehr be-
zahlen.Danachmüssten die Kin-
der in der Kita den vollen Preis
bezahlen, heisst es imBrief. Und:
«Da auch die Angebote der Ta-
gesstrukturen limitiert sind,
empfehlen wir Ihnen dringend,
Ihr Kind frühzeitig für ein sol-
ches Angebot anzumelden.»

Familea-GeschäftsleiterinMo-
nika Bitterli sieht die Sache etwas
differenzierter als die Eltern.Der

Kanton habe in jüngster Zeit viel
in dieTagesstrukturen investiert.
«Eine Veränderung stellen wir
schon länger fest.» Schulkinder
würden ab einem gewissenAlter
vermehrt die Tagesstrukturen
der Schulen besuchen. Gleich-
wohl steht sie demkategorischen
Ausschluss der Kinder ab der 3.
Klasse skeptisch gegenüber. «Es
gibt immerFamiliensituationen,
in denen Stabilität wichtig ist.»
Mit dem Wegfallen der Betreu-
ungsbeiträge könnten sich die
meisten Eltern einen Platz in der
Kita schlicht nicht leisten.

Nicht alle Kitas informieren
Den Vorwurf, dass das Erzie-
hungsdepartement die Neue-
rung durch die Hintertür einge-
führt habe,will ED-Sprecher Si-
monThiriet nicht stehen lassen.
Die politische Debatte darüber
wurde öffentlich geführt, eben-
falls habe es mehrere Medien-
mitteilungen gegeben.

Thiriet: «Wir informierten in
zahlreichen Infoveranstaltungen
die Kitas direkt darüber.» Weil
man bemerkt habe, dass die Ki-
tas die Eltern höchst unterschied-
lich informiert hätten, habe man
beim Regierungsrat beantragt,
die Übergangsfrist um ein halbes
Jahr auf Beginn des Schuljahrs
2023/24 zuverlängern. DieAngst,
während der Schulferien keinen
Betreuungsplatz zu finden, sei
aberunbegründet.«ImGegenteil»,
sagt Thiriet, «viele Tagestruktur-
angebote werden während der
Ferienwenig bis überhaupt nicht
genutzt.» Was passieren könne,
sei höchstens, dass die Kinderdie
Ferienbetreuung nicht an der an-
gestammtenTagesstrukturbean-
spruchen könnten.

Gehör für die Sorgen, wonach
Kinder aus ihrem «zweiten Zu-
hause» (Zitat aus dem Brief der
Familea-Eltern) gerissenwürden,
hat das ED nicht. In der Primar-
sowie der Sekundarschule seien
die Tagesstrukturen ideal: Die
Kinder würden nicht nur in ihrer
emotionalen und sozialen Ent-
wicklung gefördert, sondern auch
in ihrem schulischenAlltag unter-
stützt (aus der Medienmitteilung
zumneuenTagesstrukturgesetz).

Leif Simonsen

Kita-Subventionen ab
der 3. Klasse gestrichen
Empörte Eltern Kinder sollen in schulische
Tagesstrukturen integriert werden.

ANZEIGE

«Bitte helfen Sie
mit, Störungen,
die das Tierwohl
beeinträchtigen,
zu vermeiden.»
Ranger Yannick Bucher und
Jagdaufseher Walo Stiegeler

Das Beste am Ganzen:
In Teilen zahlen

*Für alle speziellen Promotions-Anträge, die bis zum 31.12.2022 bei Cembra eingehen, wird bei positiver Budgetprüfung ein Startguthaben von CHF 100.– gutgeschrieben. Bei Teilzahlung beträgt der Jahreszins 7,95% für Transaktionen bei IKEA Schweiz und 11,95% für alle Transaktionen ausserhalb IKEA Schweiz. Eine
monatlicheMindestrate von 3% des Rechnungsbetrags, mindestens aber CHF 50.–, muss immer bezahlt werden. Berechnungsbeispiel: Die Rückzahlung eines Gesamteinkaufsbetrags von CHF 399.– (z.B. BJÖRKSNÄS Kommodemit 5 Schubladen) ergibt bei Teilzahlungmit monatlichen Ratenzahlungen von CHF 102.40
während4Monaten (Rückzahlungsdauer freiwählbar) Zinskosten vonCHF10.60 (effektiver Jahreszins 11,95%) undeinenGesamtbetrag vonCHF409.60. Die Kreditvergabe ist verboten, falls sie zurÜberschuldungdesKonsumenten/der Konsumentin führt (Art. 3UWG). Herausgeberin ist CembraMoneyBankAG, Zürich.

BJÖRKSNÄS Kommode mit 5 Schubladen, Produktpreis CHF 399.00

Jetzt beantragen: IKEA.ch/kreditkarte

DEZEMBER

102.40*

FEBRUAR

102.40*

JANUAR

102.40*

MÄRZ

102.40*

Bis 31.12.22CHF100.–Startguthaben*
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